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Graffitientfernung am “Tag der offenen Tür” der BAM 2004 an einer mit 
                                                                    Antigraffiti geschützten Betonmauer (der geschützte Bereich wurde vorher grau eingefärbt)  

Natursteinmauer nach einer Graffitientfernung ohne 
Antigraffiti-Schutzsystem

3D Oberflächendarstellung eines Antigraffiti mit 
Trocknungsrissen auf Baumberger Kalksandstein mit Hilfe der 
oberflächenabbildenden Konfokalmikroskopie

raffiti bedrohen nicht 
nur dadurch, dass sie ihr 
Erscheinungsbild verändern, sondern G

auch durch Wechselwirkung des Graffitos mit 
dem Substrat, bzw. durch Beschädigung des 
Bauwerkes beim Reinigungsvorgang.

Baudenkmäler 

Im Verbundprojekt „Graffitage” haben sich mehrere 

europäische Institutionen zusammengeschlossen,  
von Restauratoren über Materialprüfern bis zu 
Polymerinstituten, um dieses Problem anzugehen, 
und so die Grundlagen für eine neue Generation von 
Anti-Graffiti-Beschichtungen für historische 
Baudenkmäler zu entwickeln. 

Graffitischutz stellt besonders auf 

denkmalgeschützten Naturstein- und 
Ziegeloberflächen hohe Ansprüche, daher 
muss die Schutzbeschichtung besondere 
Eigenschaften besitzen, wie:

· eine niedrige Oberflächenenergie,
· dauerhaft im Freien, mit hoher Beständigkeit
  gegenüber Umwelteinflüssen, 
· vollständig zu entfernen mittels schonender
  Reinigungsverfahren,
· durchlässig für Wasserdampf,
· undurchlässig für kondensiertes Wasser,
· optisch transparent und matt, und somit
  unsichtbar für das Auge
· vollständige Graffitientfernung

 

Bewitterungsversuch auf dem Stammgelände der BAM 
mit verschiedenen Antigraffiti auf unterschiedlichen 
Natursteinen

Vergleich der Reduzierung der Wasserdampfdiffusion 
von Ziegel, beschichtet mit einem kommerziellen und 
dem neuen “Graffitage”-Produkt 
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P ro b e , ne ue s  A G S

P ro b e , unb e ha nd e lt

P ro b e , k o m m e rzie lle s  A G S

Vergleich des Trocknungsverhaltens von Kalksandstein 
mit und ohne Beschichtung mit einem kommerziellen 
und dem neuen “Graffitage”-Produkt
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kommerz ie lles  Produkt

G ra f f itage -Produkt

REM-Aufnahme eines 
Probekörpers aus 

Kalksandstein 
(Querschnitt) mit 

Graffiti und Antigraffiti

100 µm

Antigraffiti
Kalksandstein

Graffiti (Lack)

REM-Bild der 
Oberfläche des 
neuen “Graffitage” - 
Antigraffitisystems

The GRAFFITAGE Project addresses the topic “Protection of cultural heritage and associated 
conservation strategies” of the SSP (Policy Oriented Research) of the Sixth European Programme 
of the European Commission.

Entwicklung eines neuen Antigraffitisystems 
Vorbeugung gegen Schäden an Baudenkmälern, unter 

Berücksichtigung bestehender Konzepte. 
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Mauerwerksschädigung durch Versiegelung der Oberfläche: hinter der Versiegelung sammelt sich Feuchtigkeit, evtl. mit gelösten 
Salzen. Durch die Witterung und Zeit kann es zur Kristallisation kommen und die Oberfläche (samt Graffiti) geht verloren.


